
Erstellung eines Fragebogens zur Erfassung der
Hörsituation im Alltag von Kindern – ohne und mit einer
Hörsystemversorgung

Creating a questionnaire to record the hearing situation in everyday life
of children – with and without a hearing aid

Abstract
In German-speaking countries there is no questionnaire to fully capture
the everyday hearing situation of children. A questionnaire which was
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Karsten Plotz1,2naire can track the everyday hearing of children and has been shortened
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Zusammenfassung
Im deutschsprachigen Raum gibt es keinen Fragebogen, der den
Höralltag von Kindern ausreichend erfasst. Es wurde ein Fragebogen,
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der von Eltern und Lehrkräften ausgefüllt wird, untersucht. Die Frage-
bögen eignen sich zur Beurteilung des Höralltags von Kindern und
konnten in der Fragenanzahl stark gekürzt werden.
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Einleitung
Laut Dornhoff et al. (2020) stimmen Resultate audiologi-
scher Tests nicht immer mit den Vorteilen einer Hörgerä-
teversorgung überein, die von dem Patient:innen selbst
subjektiv wahrgenommen werden [1]. Der subjektive
Benefit einer Hörsystemversorgung kann jedoch beglei-
tend durch Fragebögen erfasst werden [2]. Bisher gibt
es im deutschsprachigen Raumnoch keinen Fragebogen,
mit dem die Hörsituation im Alltag von Kindern vollwertig
beurteilt werden kann. Durch den Fragebogen zur „Ein-
schätzung der Hörsituation im Alltag von Kindern“ (E-HAK)
kann die Schulsituation durch Schulkind und Lehrkraft
erfasst werden. Hierbei wird jedoch nicht die Freizeit des
Kindes erfasst [3]. In Kooperationmit der Jade Hochschu-
le findet seit dem Wintersemester 2017/18 die Entwick-
lung eines Fragebogens statt, anhand dessen der
Höralltag von Kindern unterschiedlicher Altersgruppen
(Kindergarten- und Grundschulalter) mit und ohne Hör-
system und die damit eventuell verbundenen Schwierig-
keiten erfasst werden sollen [4]. Eine Besonderheit be-
steht darin, dass die Fragen von zwei Personengruppen
(Erziehungsberechtigte und Erzieher:innen/Lehrer:innen)
beantwortet werden. Dies ermöglicht es, alle Hörsituatio-
nen aus dem Alltag des Kindes (privat/familiär vs. Kinder-

garten/Schule) abdecken zu können. Die Fragebögen
sind in folgenden Unterkategorien gegliedert: Allgemeines
Verständnis, Auditive Diskrimination, Auditives Gedächt-
nis, Richtungshören und Hören im Störschall, welche eine
unterschiedliche Anzahl an Fragen beinhalten [4]. In
diesem Tagungsbeitrag liegt das Augenmerk auf der
Kürzung des Fragebogens für Schulkinder.

Methoden
Die Datenerhebung fand in den Räumlichkeiten des
„paezo – Pädaudiologie in Oldenburg“ statt. Es gibt zwei
Fragebogen-Versionen – ohne und mit einer Hörsystem-
versorgung – die sowohl von den Eltern als auch von den
Lehrkräften jeweils ausgefüllt wurden. Die Aushändigung
der Fragebögen erfolgte in ausgedruckter Form. Die Fra-
gebögen ohne Hörsystem wurden an alle Kinder, bei de-
nen eine auditive Verarbeitungs- und Wahrnehmungs-
störung oder ein Hörverlust (PTA>20 dBHL) diagnostiziert
wurde, ausgegeben. Wenn ein Hörsystem verordnet
wurde, wurden zudemdie Fragebögen zur Erfassung einer
Hörsystemversorgung ausgegeben. Die Bögen wurden
zum nächsten Termin oder perMail/Post zurückgegeben.
Es wurden die Angaben von N=342 Kindern (N=228
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Abbildung 1: Altersverteilung der Proband:innen, N=342 Personen

männlich, N=114 weiblich) im Alter von 6 bis 18 Jahren
(Ø=9,21 Jahren ±1,83) betrachtet. Die Altersverteilung
ist in der Abbildung 1 zu erkennen.
Die tonaudiometrischen Daten der Kinder waren: pure
tone average (PTA4) ≤20 dB HL bei N=303; PTA4>20 dB
HL auf einem Ohr bei N=26 und PTA4>20 dB HL auf
beiden Ohren bei N=12, gemessen in Luftleitungmit dem
Kopfhörer Radioear DD 450. Bei einemKind war nur eine
Freifeldmessung möglich. Die Schwelle lag zwischen 30
und 40 dB HL.
Die Übersicht der Versorgungsarten der Kinder ist in Ab-
bildung 2 dargestellt.

Abbildung2: Übersicht der Versorgungsarten der Proband:innen
mit Hörgerät (HG), einer drahtlosen akustischen

Übertragungsanlage (DAÜ), einem Hörgerät und einer
drahtlosen akustischen Übertragungsanlage (HG+DAÜ) und

ohne Versorgung, N=342 Personen

Die Fragebögen (FB) wurden anhand der Trennschärfe,
der Korrelation, der prozentuellen Anzahl nicht beantwor-
teter Fragen und Cronbachs Alpha analysiert und gekürzt.
Wenn mehr als 30% der Probanden die Frage nicht be-
antwortet haben oder die Trennschärfe unter 0,40 lag,
wurde die Frage als auffällig gewertet und gekürzt. Bei
einer Korrelation von ≥0,70 wurden die Fragen zusam-
mengefasst. Der Lehrkraft- und der Eltern-FB wurden
unabhängig voneinander gekürzt. Um den Benefit weiter-
hin nachweisen zu können, wurden aus den FB mit und
ohne Hörsystemversorgung dieselben Fragen gestrichen.

Ergebnisse
Für die Auswertung wurden insgesamt N=665 FB berück-
sichtigt. Für die Erfassung des Alltages ohne Hörsystem
wurden von den Eltern 273 und den Lehrkräften 223 FB
zurückgegeben. Für die Situationen mit Hörsystem
konnten für die AuswertungRückmeldungen von79Eltern
und 80 Lehrkräften verwendet werden. Es wurden nicht
für alle Kinder die FB vollständig zurückgegeben.
Die statistischen Werte sind in Anhang 1 zu sehen. Die
gekürzten Fragen sind in rot und zusammengefasste in
orange markiert. Der Lehrkraft-FB wurde von 38 auf 14
Fragen und der Eltern-FB von 38 auf 17 Fragen reduziert.
Da es bei vielen FB zu Verwirrung geführt hat, dass schon
auf dem FB vor der Versorgung Fragen zum Hörsystem
vorhanden waren, wurden die FB in vor und nach der
Versorgung unterteilt. Im FB vor der Versorgung sind da-
her jetzt keine Fragen zur Hörsystemversorgung mehr
vorhanden.
Die Kategorisierung der Fragen aus der Arbeit von Hin-
richs wurde beibehalten [4]. Die Fragen zum allgemeinen
Verständnis (AV) haben Situationen in Ruhe und im
Störgeräusch mit und ohne sichtbarem Mundbild abge-
fragt. Da die Frageversionen miteinander korrelierten,
wurden diese zu einem allgemeinen Fragenblock zusam-
mengefasst. Auch die Fragen Auditives Gedächtnis (AG) 1
und AG 2 im Eltern-FB und die Fragen Hören im Störschall
(HS) 1 und HS 2 im Lehrkraft-FB korreliertenmiteinander
und wurden zusammengefasst.
Im Eltern-FB erfolgte die Kürzung der Anzahl an Fragen
zum AG von sechs auf vier Fragen. Die Fragen zur auditi-
ven Diskrimination (AD) wurden von drei auf zwei gekürzt.
Die allgemeinen Fragen (AF) wurden komplett aus dem
Bogen gekürzt. Die Fragen zum Richtungshören (RI)
wurden von sechs auf vier Fragen gekürzt. Die Fragen
zumHören im Störschall (HS) wurden unverändert beibe-
halten. Cronbachs Alpha betrug vor Kürzung für den El-
ternfragebogen ohne Hörsystem 0,96 undmit Hörsystem
0,94. Nach der Kürzung war derWert für den Bogen ohne
Hörsystem bei 0,94 und mit Hörsystem bei 0,95.
Im Lehrkraft-FB wurden die Fragen zur AD von vier auf
zwei Fragen und die Fragen zum AG von sieben auf eine
Frage gekürzt. Die Fragen zum RI wurden von sechs auf
vier Fragen und die Fragen zum HS von fünf auf zwei

2/4GMS Zeitschrift für Audiologie - Audiological Acoustics 2026, Vol. 8, ISSN 2628-9083

Ziegler et al.: Erstellung eines Fragebogens zur Erfassung der Hörsituation ...



Fragen reduziert. Die AF wurden von sieben auf eine
Frage abgeändert. Diese Frage wurde in Hören in Ruhe
und Hören im Störgeräusch unterteilt und den Kategorien
AG und HS zugeordnet. Die Cronbachs Alpha Werte für
den Lehrkraft-FB ohne Hörsystem lagen vor der Kürzung
bei 0,96 und nach Kürzung bei 0,93.Mit Hörsystem lagen
die Werte vor Kürzung bei 0,94 und nach Kürzung bei
0,92.

Schlussfolgerung und Ausblick
Nickisch et al. (2007) haben für Kinder mit einer AVWS
eine Geschlechterverteilung von doppelt so vielen Jungen
wieMädchen beschrieben [5]. Auch für die hier beschrie-
bene Auswertung wurden doppelt so viele Jungen wie
Mädchen als Probanden gewählt.
Appleton & Bramford (2006) haben herausgefunden,
dass Kinder den Benefit von Hörsystemen in denmeisten
Fällen besser bewerten als ihre Eltern [6]. In dieser Studie
wurde der Benefit der Kinder jedoch nur durch die Eltern
und die Lehrkraft bewertet. Der Großteil der Kinder war
zum Zeitpunkt des Ausfüllens des FB in der Grund- oder
Förderschule und hätte zum Ausfüllen des FB die Unter-
stützung der Eltern benötigt. Es gab zudem für die Eltern
die Möglichkeit, den FB gemeinsam mit ihrem Kind aus-
zufüllen. Dies wurde jedoch nur von einer Familie wahr-
genommen. Für Kinder in weiterführenden Schulen ist
es in Zukunft sinnvoll, zusätzlich auch den vom Kind
wahrgenommenen Benefit zu erfassen, da hier ein Unter-
schied zur Bewertung durch Eltern und Lehrkraft bestehen
könnte.
Die FB wurden stark gekürzt. Durch die Kürzung gab es
für diemeisten Bögen einen leichten Abfall des Cronbachs
Alpha. Da allerdings viele Bögen unter Anmerkung des
zu großen Umfangs nicht oder nur teilweise ausgefüllt
wurden und dieWerte immer noch im exzellenten Bereich
liegen, wird diese Verschlechterung zu Gunsten eines
kürzeren Bogens in Kauf genommen.
Da viele Lehrkräfte Fragen im FB nicht beantwortet und
stattdessen einen Text geschrieben haben, war eine er-
neute Evaluierung mit einer Lehrkraft-Expertengruppe
notwendig. Diese wird aktuell in drei unterschiedlichen
Bundesländern durchgeführt. Die Auswertung bisheriger
FB zeigt auf, dass die unterschiedlichen Hörsituationen
im Alltag von Schulkindern gut erfasst und von den Eltern
und Lehrkräften bewertet werden können. Die Ergebnisse
der FB dienen daher zur Ergänzung von audiologischen
Messungen.
Die überarbeiteten FB sollen in Kürze an einer Gruppe
von Schulkindernmit Hörverlust, einer auditiven Verarbei-
tungs- und Wahrnehmungsstörung und an Kinder ohne
auditive Auffälligkeiten, sowohl in analoger als auch in
digitaler Version, ausgegeben werden. Dadurch soll die
Erstellung eines Auswertungsparadigmas erfolgen. Eine
zukünftige Anwendung der FB kann in der Beurteilung
der Notwendigkeit und Güte eines Hörsystems (wie z.B.
Hörgerät, drahtlose akustische Übertragungsanlage,
Noiser) stattfinden.
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Anhänge
Verfügbar unter https://doi.org/10.3205/zaud000085
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Fragebögen und statistische Werte
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